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Schriftleitung:
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verbunden mit dem für den UutrrlnhnW.
Nr. 223 Bad EmS, Dienstag, de» 24. September 1918 7y . Jahrgang.

Hopf doch!
Kopf hoch!! Komme, was da mag!
Spotten auch die Feinde!
Bald kommt Deutschlands Friedenstag!
Kopf hoch! Zeichnet „Neunte " !

Franz Grosholz.

Erleichlerullgeu für die ZeichuLu«; uus die
Anegsanleih: bei der NafsauisHea Lüssüesbaak

mrd Nassauisäuül Sparkasse.
Zur Förderung der Zeichnungen auf die 9. Kriegsanleihe

hat die Direktion der Nassauischen Landesbank auch diesmal
Wieder Einrich!tungeu getroffen, welche die Beteiligung an
der Zeichnung tunlichst erleichtern. Neben den Kapitalisten
find es in erster Linie die Sparer , die in der Lage und be¬
rufen sind, bei der Zeichnung tätig mitzuwiisfrn . DieNassau-
ischc Sparkasse verzichtet in solchen Fällen auf Einhaltung
der Kündigungsfrist , falls die Zeichnung bei einer ihrer
200 Kassen oder den Kommissaren und Vertretern der
Uassauischen Lebensversicherungs-Anstalt erfolgt.

Die Verrechnung auf Grund des Sparkassenbuches ge¬
schieht so, daß kein Tag an Zinsen verloren geht, und zwar
bereits zum 30. September d. Js.

Um auch denjenigen, die z. Zt . nicht über ein Spargut¬
haben oder über bare Mittel verfügen, solche aber in ab¬
sehbarer Zeit zu erwarten haben, die Beteiligung an der
Zeichnung zu erleichtern, werden Darlehen gegen Verpfän¬
dung voir Wertpapieren , die von der Nassauischen Sparkasse
beliehen werden können, zu dem Zinssatz der Darlehnskasse
'(5Vs Prozent ) und gegen Verpfändung von Landesbank-
Schuldverschreibungen zu dem Vorzugszinssatz von 5 Proz.
gewährt. In beschränktem Maße soll diesmal auch der
Hypothekcnkredit für Zeichnungszwecke in Anspruch genom¬
men werden können. Die Höhe der Hypothekendarlehen im
Einzelfall ist auf 10000 Mark beschränkt, der Zinsfuß be¬
trägt 4®4 Prozent.

Zeichner, denen sofortige Lieferung von Stücken er¬
wünscht ist, können solche der 7. Kriegsanleihe aus den Be¬
ständen der Nassauischen Landesbank erhalten . Die so aw-
gesetzten Beträge zeichnet die Landesbank voll aus 9. Kriegs¬
anleihe für eigene Rechnung.

Der Verwendung künftigen Vermögenserwerbs für
Zcichnungszweckc dient die von der Landesbank in Verbin¬
dung mit der Hessen-Nassauischen Lebensversicherungs-An¬
stalt bereits bei der 6., 7. und 8. Kriegsanleihe eingeführte
Kriegsanleihe-Versicherung. Um Jedermann Gelegenheit zur
Benutzung dieser dem Zeichner und Vaterland gleich vorteil¬
haften Einrichtung zu bieten, sind diesesmal drei Versiche¬
rungsmöglichkeiten eingeführt worden : Die Kriegsanleihe-
Bersicherung mit Anzahlung, ohne Anzahlung , sowie mit
Prämienvorauszahlung und Rückerstattung der nicht ver¬
brauchten Prämien im vorzeitigen Todesfälle . Alles weitere
ist aus den überall erhältlichen Drucksachen zu ersehen.

Die Nassauische Landesbank nimmt die Stücke sämt¬
licher Kriegsanleihen unentgeltlich bis 31. Dezember 1920 in
Verwahrung und Verwaltung (Hinterlegung ) und löst die
Zinsscheine sämtlicher Kriegsanleihen ebenfalls unentgelt¬
lich bei ihren 200 Kassen ein.

Tie Zeichnung auf die Kriegsanleihe kann nicht nur bei
der Hauptkasse der Nassauischen Landesbank in Wiesbaden
(Rheinstraße 44), sondern auch! bei sämtlichen 28 Landes-
bankstellen, den 190 Sammelstellcn der Nassauischen Spar¬
kasse, bei den Kommissaren und Vertretern der Nassauischen
Lebensversicherungs-Anstalt und sonstigen Vertrauensmän¬
nern erfolgen.

Es wird dringend empfohlen, die Zeichnungsamnel-
dungen nicht auf die letzten Tage der Zeichnungsfrist zu¬
sammenzudrängen, damit eine ordnungsmäßige Abfertigung
der Zeichner ermöglicht wird . '

Tie Zeichnungen bei der Nassauischen Landesbank und
Sparkasse betrugen bei der ersten Kriegsanleihe ' 27 Millio-
nen Mark , bei der zweiten 42 Millionen Mark , bei der drit¬
ten 48 Millionen Mark , bei der vierten 46,5 Millionen
Mark , bei der fünften 46 Millionen Mark , bei der sechsten
56,5 Millionen Mark, bei der siebten 55,5 Millionen Mark,
bei der achten 62,75 Millionen Mark : insgesamt also
384,25 Millionen Mark , einschließlich der namhaften Be¬
träge , die von dem Bezirksverband , der Nassauischen Brand-
verjicherungsanstalt , der Nassauischen Landesbank und
Nassauischen Sparkasse selbst gezeichnet wurden . Für,die
neunte Kriegsanleihe werden sich diese Institute voraus¬
sichtlich mit den gleichen Beträgen beteiligen , wie bei den
früheren Anleihe:." Es darf erwartet werdyn, daß auch Die
Bezirks-Eingesessenen sich wiederum in gleicher Weise, wie
bei der letzten Anleihe an der Zeichnung beteiligen und da¬
mit dem Vaterland einen wichtigen Dienst leisten, sich selbst
aber eine günstige Kapitalanlage sichern.

Telephonische Nachrichten.
Berlin,  23 . Sept . Dem Berl . Lok.-Anz. wird aus

Wien gemeldet: GrafBurian  wird in der ersten Sitzung
der Delegationen  seine Friedensnote an die
Regierungen wiederholen.  Gleichzeitig wird Burian
eine Erklärung der Beweggründe  geben , die ihn zum
Friedensschritt geführt haben.

Berlin,  23 . Sept . Wie die Rationalzeitung erfährt,
steht die nationalliberale Fraktion nach wie
vor  auf dem Programm der Regierung Hcrtling-
Friedberg - Payer.  Namentlich ist man davon über¬
zeugt, daß die Treibereien gegen den Grafen Hertling an der
Haltung des Zentrums scheitern  werden.

WTB . Berlin,  23 . Sept . Die Germania schreibt:
Wie die anderen Reichstagsfraktionen , hat sich gestern auch
die Zentrumsfraktion  in längeren Beratungen mit
der politischen Lage beschäftigt. Sie ist dabei, wie wir er¬
fahren, sehr einstimmig  zu dem Beschluß gekommen, sich

an einer Agitation gegen den Reichskanzler
nicht zu beteiligen.  Sie würden aber nichts dagegen
einzuwenden haben, wenn 'Sozialdemokraten  in die
Regierung eintreten wollten . Da ohne das Zentrum eine
Linksmehrheit nicht gebildet werden kann, dürste damit die
politische Lage im wesentlichen geklärt  sein.

WTB . Berlin,  23 . Sept . In England haben der
Generalanwalt Smith  und der Australier Hughes  in
ihrer bekannten Art antideutsche Hetzreden  gehalten,
deren Wiedergabe sich erübrigt.

Berlin,  23 . Sept . Dem B . T . wird aus Lugano ge¬
meldet : Das Kriegsgericht in Rom hat 6 9 Aufrührer
zu langjährigen Zuchthausstrafen  und ihre Rädels¬
führer zu lebenslänglichem Kerker  verurteilt.

Tr . .Helfferich.
WTB . Berlin,  23 . Sept . Wie wir hören, ist Staats¬

minister Dr . Helfferich  seinem Anträge entsprechend von
dem Auftrag der Wahrnehmung der diplomatischen
Vertretung des Reiches bei der russischen föderativen Sow¬
jet - Regierung entbunden.  Auf Wunsch des
Reichskanzlers hat er sich bereit erklärt , seine frühere
Tätigkeit wieder aufzunehmen und die Zusammenfassung
der wirtschaftlichen Vorarbeiten für die Frie¬
densverhandlungen  weiterzuführen.

Die öfterreich-ungaräsche Friedensnote.
WTB . Wien,  21 . Sept . Die Mener Allgemeine Ztg.

verweist darauf , daß das offizielle Echo auf die Note des
Grafen Burian , mit dem die Ententestaatsmänner nochmals
wie im Dezember 1916 die Versöhnlichkeit mit einer neuer¬
lichen Kriegshetze beantworten , von einem zweiten
Widerhall  begleitet ist, der keinen offiziellen Charakter
trägt , aber darum nicht minder bedeutsam ist. Das Blatt
verweist daraus, daß der Vollzugsausschuß der sran-
z ö si s che n R a d i ka l e n der französischen Regierung emp¬
fahl, ans den Vorschlag des Grasen Burian durch Vermitt¬
lung eines neutralen  Staates eine ausführliche
Antwort  zu geben und daß Albert Thomas auf der
Londoner Konferenz, auf welcher scharfe Gegensätze zum
Ausdruck kamen, es für nochwendig erklärte , daß auf die
barsche Antwort Amerikas jetzt die anderen Ententemächte
an Oesterreich-Ungarn eine ergänzende Antwort  sen¬
den sollen. Diese Kundgebungen beweisen, daß in den breiten
Massen der Bevölkerung der Ententestaaten ein anderer
Geist  herrschte als in deren Reichskanzleien.

WTB . Sofia,  21 . Sept . Bulgarische Tclegraphen-
Agentnr . Tie Antwortnote der bulgarischen
Regierung auf den österreichisch - ungari¬
schen Vorschlag  hat folgenden Wortlaut : Herr Mi¬
nister ! Ich beeile mich, Ew. Exzellenz mitzuteilen , daß
Bulgarien bereit ist, Delegierte zu entsen¬
den  behufs Fühlungnahme mit den kriegführenden Staaten
und, wenn srch die Möglichkeit bietet , behufs «regelrechter

Der Wahrheit Sieg.
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„Hoho," ruft er laut , , daS ist halt eine Ueberraschnng!
«rnd denk ich bei mir selber, wie schön'S wär , wenn Du jetzt
' 'eben rueiner sitzen könntest, Martina , daß sie unS beide hoch
Kbrn lasten möchten, und jetzt bist richtig da ! Aber so einsam
sitzen bleiben darfst Du mir nit , verliebte Leut sind allemal

zweien, gelt ?"
. Cie häl ihn ruhig anSreden lassen, ohne den Blick von

zu wenden. AI« er aber jetzt Miene macht, sich neben sie
HU setzen, springt sie jäh auf und macht eine abwehrende
Hanübewegung.

«Keinen Schritt weiter !" ruft sie so laut , daß alle verwun¬
dert aufhorchen. «Mag sitzen neben Dir wer will, Zeetsch, ich
wnuiiermeyr !"

Graue Blässe breitet sich über sein Gesicht.
„Martina, " sagt er leise und hastig, „hast denn alle Be-

Ktlnung verloren ? Weißt nit , wo Du bist? Nachher, wenn
«n allein sind, kannst sagen was Du willst, aber jetzt—"

«Grad jetzt sag ich Dir 'S, denn ein «nachher" wirdS wohl
»immer geben für uns zwei auf dieser Welt !"

DaS 8laS in seiner Hand beginnt zu zittern.
. »Was — soll daS bedeuten ? WaS — was willst denn

Martina ?" stammelt er angstvoll . .
«Das fragst mich noch? WaS denn sonst, als Dir endlich

le wische Larven herunterreißen ! Hast wirklich geglaubt , ich
Me spielen mit mir ? Gefehlt, Zeersch! Du weißt eS gut, den
wrkere,, Trumpf halt ich in der Hand ! Draußen spannt jetzt

"er Teichwirt ein. ich fahr nach Altenau ."
p Eie hat laut und ruhig gesprochen.
. Die Bauern sind aufgestanden und drängen sich neugierig
'»kran. Ihre fragenden Blicke stacheln den Zeetsch zu einer
ätzten Anstrengung auf.

«Eie — ist wahnwitzig worden — die Bachwirtin ! Seht
l !,selber , daß kein Sinn mehr ist in — ihren Reden." Und
Mötzlich mit raschem eisernen Griff ihre Hand erfassend, sucht
r lte der Türe zuzuzerren. ..Komm, Martina , ich führe Dich

-siw. Krank bist."
^ver mit emer heftigen Anstrengung sucht fle sich ihm zu

entreißen. Al» die« nicht gelingt, ruft sie plötzlich mißer sich:
„Nein, ich bin nit krank, aber wenn Ihr mir nit zu Hilf«
kommt. Leut, so wird er Euch morgen erzählen, ich sei ihm
unversehens gestorben auf'm Heimweg, machen wird er'« mit
mir , wie er'S mit dem Kaltenhauser geinacht hat ."

Di « Wirkung dieser Worte ist eine furchtbare. Di » Bauern
prallen zurück, der Pfarrer ist aufgesprungen, und der Lahn¬
bauer , der zunächst steht, packt den Zeetsch unwillkürlich «m
Handgelenk, während er gebieterisch sagt : . Augenblicklich
laßt sie anS, Du — oder —"

Da fällt des Alten Hand plötzlich schlaff und schwer wie
Blei von Martinas Arm herab.

Aufatinend tritt st» einen Schritt zurück.
Der Lahnbauer aber steht Martina ernst an und spricht

langsam die Worte : «Jetzt bist frei ! Aber jetzt kommst unS
auch nit eher auS, als bis Du das furchtbare Wort zurückge»
nommen oder — bewiesen hast, Bachwirtin !"

Martinas Blick ruht auf dein Zeetsch, der aschgrau im
Gesicht und taumelnd dasteht, als küniw er sich kaum mehr
auf den Füßen halten.

„Frotzt ihn selber! Gr s»ll'S Euch sagen, wer den Inspek¬
tor erschlagen hat von rückwärts, mit geschwärztem Gesichte
und ihn dann , damit er ja nimmer aufsteht, zwei Schüsse in
die Brust gegeben hat ! Fragt ihn, wer'S war , der danach
heimlich zum Mühlkasten hinaufgekrochen ist und den Re¬
volver dort versteckt hat ! Wer nit geruht hat , bis ein Unschul¬
diger für die Tat büßen soll. Wer demselben Ehr und Amt
gestohlen hat . Fragt ihn. wie er zu dem Brief gekommen ist,
von dem er durch seinen Verwandten , den Gerichtsschreiber
in Altenau , erfahren hat und wer den Brief dann heimlich
hinter dem Bett dek Heidrich versteckt hat — gestern erst!
Und wenn er'S leugnen kann, so heißt mich eine Lügnerin !"

Wieder richten sich aller Blicke auf den Zeersch.
«Red !" sagt der Lahnbauer hart.
Aber der Zeetsch öffnet wohl seine Lippen, doch bringt er

keinen Laut heraus . Plötzlich greift er sonderbar tastend in
die Luft und stürzt mit einem ächzenden Laut zu Boden.

Während sich einige bemühe,: un: ihn und der Pfarrer
erschüttert neben ihm niederkniet, richtet der Lahnbauer noch
eine Frage an Martina.

,Wa « kannst zum Beweis bringen für Dein» Anklage n,
Bachwirtin ?" *

.Den , daß i^ selber mit angesehen Hab von meinem Fen¬
ster a»S, wie er den Kaltenhanser überfallen hat !"

„Und warum , wenn Du daS gewußt hast, Bachwirtin,
warst still bis heute? Warum , wenn er Dir so einen Abscheu
einflößt, hast Dich gestern mit ihm versprochen?"

Eine tiefe Blässt breitet sich über Martinas Antlitz.
' . DaS, Lahnbauer, werd ich ehrlich und wahrheitsgetreu

dem Richter sagen, kein anderer braucht'S zu wissen. Frag'
den Trichwirt, der draußen für mich einspannt , daß e» wahr
ist : ich bin unterwegs zum Gericht."

Bei diesen Worten zupft Etasel plötzlich Martina am Aer-
mel. Er sieht mit einem Mal wie erlöst aus . Der verwirrte,
angstvolle Ausdruck seines Gesichts ist verschwunden.

.Selm nimm inich mit, Bachwirtin . Auch ich muß Zeu¬
genschaft ablegrn, daß Du wahx geredet hast jetzt, wen»?
mich auch mein Amt kosten wird ."

Martina steht ihn verwundert an.
.Du , Stasel ? WaS kannst Du von dem Mord wissen?"
„Ich habS ja auch mit angesehen! Nur daß ich halt alle¬

weil nur an den Teufel gedacht Hab, weil er geschwärzt mar
und auf allen Vieren zum Heidrich seinem Mühlkasten hinanf-
aekrochen ist. Und weil er kleiner war als jedes andere
Mannsbild von Friedleiten , autzerm Zeetsch, wie hört' ich
denn aber auf den auch nur denken können ? Jetzt freilich trau
ich mirs zu beschwöre»."

Im selben Augenblick schlägt der Zeetsch die Augen wieder
auf und blickt verglast um sich.

AlS er den Pfarrer gewahr wird , der halblaut betend ne
ben ihm kniet, tastet er angstvoll nach dessen Hand.

„Betet nur , ja betet für mich, arg Hab ichs getrieben ans
derer Welt, und wahr ist alles , was sie von mir auSgesagt
hat .«

Lallend nur kommen die Worte auS seinem Mund . Es
sind die letzten. Eine Viertelstunde später hat der reiche Zeetsch
zu leben aufgehört.

Die große Müd :gke:t, welche ihn in den letzten Tagen so
unheimlich jäh überfallen hat , ist der großen, ewigen Rabe

i gewichen. 241,20



Verhandlungen . Treu dem demokratischen Ideal der Ge¬
rechtigkeit und Freiheit , an das uns die Ueberliefernngen
unserer Wiedergeburt , der Geist unserer politischen Verfas¬
sung und alle Hilfsquellen unseres öffentlichen Lebens bin¬
den , streben wir weder nach der Eroberung von
Provinzen , die von fremden  Volksstämmen bewohnt
sind , noch nach Herstellung einer Vorherrschaft über unsere
Nachbarn . Unsere Kriegsziele fassen sich einzig und aus¬
schließlich zusammen in der F e st i g n n g u n s e r e r S i ch e-
rung , in der Verwirklichung der Einheit un-
seres ' Volkes  in den ethnographischen Grenzen , die ihm
die Geschichte angewiesen hat , die durch aus der Ent¬
scheidung der Großmächte geflossenen Akte in der Ver¬
gangenheit , wiederholt sanktioniert worden sind . Tiefe For¬
mel datiert nicht - von -heute.

Eine Aeußeruug des Grafen Bnriau.
Berlin,  23 . Sept . (WTB .) Der Montagartikel des

Chefredakteurs des „ Berliner Tageblatts ", Theoovr Wolff,
enthält Mitteilungen , dieGrafBurian  diesem über seine
Note gemacht hat . Sie lauten : Die Aufnahme , welche die
Note gefunden hat , konnte mich nicht überraschen,
denn ich habe es kaum anders erwartet . Ich habe natürlich
nicht geglaubt , daß sich die Entente von heute auf morgen
bereit erklären würde , in Friedensverhandlungen einzutreten.
In einer Situation , wie der gegenwärtigen , ist es von Zeit
zu Zeit notwendig , mit Hilfe eines Reagensmittels die
Dinge klar heroortreten zu lassen . Die Note war ein solches
Reagensmittel , und ich glaube , sie hat bereits sehr be¬
achtenswerte Erscheinungen  zutage gefördert , und
solche Erscheinungen werden wir schon in der allernächsten
Zeit gewiß noch mehr sehen . Sehr beachtenswert ist doch,
z . B . die außerordentliche Schnelligkeit , mit der Wilson
geantwortet hat . Es lohnt wohl , über die Gründe dieser
Eile nachzudenken . Offenbar hat Wilson den anderen En¬
tente -Regierungen zuvorkommen wollen . Er hatte ja immer
den Ehrgeiz , der arbiter mundi zu sein . Schon in der Neu¬
tralität — einer Neutralität , die er gewiß nicht sehr glück¬
lich anwendete , hat er diese Rolle angestrebt , und auch seit er
dann infolge des U -Bootkrieges sich der Entente angeschlos¬
sen hat , hat er den Wunsch ^ der Weltrichter zu sein , nicht
aufgegeben . So hat er seine 14 Punkte ausgestellt und dazu
noch zweimal vier , also im ganzen 22 , und diese Punkte
sollen maßgebend für die Neuregelung der , Welt bleiben.
Ich sage nicht , daß er dabei unaufrichtig ist . Ir ist gewisser¬
maßen wohl aufrichtig und unaufrichtig zugleich . Man
könnte ihm gewiß viele Fälle Vorhalten , Ho Amerika selbst
gegen die Prinzipien , die er in seinen 14 Punkten formuliert
hat , verstoßen hat , so beispielsweise die Behandlung von
Kolumbia und die Wegnahme von Texas — aber schließlich
sind große Gebiete der Kultur erschlossen worden , und ich
will nur sagen , daß es doch nicht geht , immer nur unsere
Daten in Gegensatz zu den Anschauungen zu bringen , die in
den Punkten Wilsons ausgesprochen/smd.

Wenn Wilson nun die Note,so eilig bearbeitet hat
und darin mit solcher Hast betont , daß er an seinem Pro¬
gramm und seinen Punkten absolut st-sthalte , so kann
das nur geschehen sein , weil er nicht wünschte , daß England
und Frankreich ihm mit ihrer Antwort und ihren besonderen
Wünschen dazwischenkämm . Er hat einer Verabredung zwi¬
schen ihnen Vorbeugen wollen . Damm hat er sich so be¬
eilt . Das ist , wie gesagt , nicht uninteressant . Kleine Ver¬
stimmungen darüber dürften in England und Frankreich,
wie ja auch aus einigen Aeußemngen der Presse hervorgeht,
zweifellos vorhanden sein , wenn man das auch nicht über¬
schätzen darf . Das Reagenzmittel , die Note , hat uns so die
Gelegenheit gegeben , etwas tiefer in die Dinge hineinzu-
fehen . Natürlich ist die Wirkung des Mittels damit noch
keineswegs erschöpft . Es wird ja jede Aeußerung darüber,
wie die Note auf die pazifistischen Kreise gewirkt hat , vor¬
sichtig unterdrückt . Aber es ist kaum daran zu zweifeln,
daß in den kommenden Parlamentsdebatten bei den eng¬
lischen » Wahlen üsw . diese Wirkung sich bemerk^
bar machen wird.  Und wenn es eines Beweises dafür
bedürfe , daß die Ententeregiemngen selber an diese Wirkung
glauben oder sie fürchten , so liegt dieser Beweis ja wohl in
der nervösen Hast , mit der Brlfour sogleich ztvei Stunden,
nachdem er die Note gelesen , seine Antwort gehalten hat,
und ebenso in der Rede Clemenceaus . Auf diese Reden und
anderen ähnlichen Reden zu erwidern , hätte keinen Zweck.
Mit tönenden Redm immer wieder Verbindungen zu schaf¬
fen , ist nicht schwer . Es wäre das im Widerspruch mit dem
Vorschläge . Ueber den Zeitpunkt bestand zwischen uns und
Deutschland volles Einvemehmen . Die ganze Frage datiert
ja nicht von heute und gestern . Es gab auch geivisse Ver¬
schiedenheiten der Auffassung , aber den Zeitpunkt betrafen
sie nicht mehr . Die deutschen Tmppen haben die Hinden-
burglinie erreicht , sie werden fie halten.

Vermittlunqssckritt d«s Papstes?
Zürich,  21 . Sept . Der „ Corriere della Sera " und der

„Messagero " bringen übereinstimmend am Freitag vormittag
römische Drahtungen , wonach , man bereits für Mitte der
kommenden Woche eine Kundgebung des Papstes zu
der österreichisch - ungarischen Friedensnote
erwartet . Nach dem „ Messagero " soll der Vatikan entschlos¬
sen sein , als Vermittler auszutreten.

Weitere schwere Kämpfe im Westen
bevorstehend

Die vereinigten Heere der Gegner im Westen planen
noch große Angriffe . Dabei hat jede der drei beteiligten
Großmächte ein bestimmtes Angriffsgebiet übernommen.
Der Engländer , der trotz seiner zahlenmäßig großen Stärke
und trotz der Unterstützung durch seine australischen , kana¬
dischen und neuseeländischen Hilfsvölker den kürzesten Frvnt-
äbschnttrr aus sich ' genckmtten hat , steht von Mveudres brs
St . Queätin-'-DSr'.SSuptdruck der FranzosenU zusammew-
gefirßt , MM yrWWe Wd der ' KiSn ^ -Md vie erste
ayrerikanlsche Armee steht ' votz unserer chon Verdun bis zar
Mofil reichenden Mhielstellung . Andere amerikanische Dftrt-

sionen halten die Frontteile bei Verdun und von der Mosel
bis zur schweizerischen Grenz «.

Bre Nerrrfchen rmMst-en Denchre.
Berlin,  23 . September abends (38 . B . Amtlich .)
Von den Kampffronten nichts neues.

Die Abwehrschlacht im Westen.
.!TB. Trotzes Hauptquartier . 23. September(Amtlich-

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Bei örtlichen Unternehmungen südlich von Neuve Cha-
pelle machten wir Gefangene . Die Artillerietätigkeit lebte
zwischen Apern und La Bassee , beiderseits der Scarpe und
am Kanalabschnitt von Marquon auf.

Heeresgruppe des Generalobersten von Boehn.
In dem Abschnitt südlich und südöstlich von Epehh sowie

zwischen Omignon - Bach und der Somme nahm der Artil¬
leriekampf am Nachmittag wieder große Stärke an . Jn-
fanterieangriffe , die der Engländer gegen unsere Linien
südöstlich von Epehh richtete , wurden abgewiesen . Wie in den
letzten Tagen , zeichnete sich auch gestern wieder die 2 . Garde-
Jnsanterie -Division besonders aus . Während der Nacht
hielt starke Feuertätigkeit an . In nächtlichen Angriffen
östlich von Epehh faßte der Feind in einzelnen Grabenstücken
Fuß . — Vorfeldkämpfe an der Oise.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen der Ailette und Aisne flaute die Gesechts-

tätigkeit ab . Erkundungsgefechte in der Champagne.
Heeresgruppe v . Gallwitz

Zwischen der Cote Lorraine und biefc Mosel war 8er Ar¬
tilleriekampf am frühen Morgen zeitweilig gesteigert . Ter
Feind , der mit starken Kräften gegen Haumont , südlich von
Damptviteux -Rembercourt vorstieß und mit Erkundungs-
abteilungen mehrfach gegen unsere Stellung heranfühlte,
wurde abgewiesen . Westlich der Mosel schoben wir unsere
Linien etwas vor.

Oberleutnant Loerzer errang seinen 42 ., Leutnant
Bäumer seinen 30 . Luftsieg.

Der Arste Generalquartiermeister
Ludeudorf f.

Die Kämpfe in  9R«$e&.anieit und
WTB . Sofia,  22 . Sept . Amtlicher Bericht'

September . Vom Skumbi bis zur Tscherna war d
fettige Artilleriefeuer an mehrevn Punkten zeit:
heftig . An der östlichen Tscherna warfen unsre
mehrere serbische Abteilungen durch einen Gegenap
rück. Im Winkel zwischen der Tscherna und dem '„
dauern die Kämpfe mit großer Erbitt«

: a n . Nachdem im Laufe der letzten Tage heftige
; griechische Angriffe gegen unsre Stellungen am

durch tapfere Truppen aus Dorostol und Sistv
’ abgeschlagen worden waren , hat die Kampstätig

dicjpr Front .an Stärke abgenommen . Im Struma
trouillenzusammenstöße im Vorgelände.

, v Fra n Kjössi scher Orient bericht  vom 21./
I Am 20. September brach die französisch-serbische Armee<
' Traceviske -Massiv den ernsthaften Widerstand bulgar '" ^
! hüten , die durch deutsche Truppen verstärkt waren.
1 folg fortsetzend, überschritten sie gegen Norden Vozarci'j
; Mardar . Sie erreichten ebenfalls den Wardar gegen
j (Negotin?), Temir Kapu. Der Feind verübte zahlreich^
, störungen gegen Gradske und in der Gegend des Wardar^
l domT'viran, wo er Bahnhöfe, Munittowsdepots und̂
: Parks in Brand steckte. Die Zahl der Gefangenen und
; beuteten , Kpnonen wächst. Tie serbischen Truppen habe
- u. a . einer vollständigen Gebirgsbatterie und einer 10
' meter -Batterie bemächtigt . Tie Flieger setzten die Beu.
j gung der feindlichen Truppen auf deren Rückzug fqrt.
I Jüonttei! westlich der Cerim begann der Feind sichM
■ziehen , und die alliierten Truppen besetzten Caniste und i
s Nördlich, und nordöstlich der Eerna setzten die französisch^
I griechischen Truppen in Verbindung mit den serbischens
k ihren Vormarsch fort.

WTB . Konstantinopel,  21 . Sept . Tie schw, Sosakm,
Kämpfe an der P a l ä st i n a f r o n t dauern an . Tie & einenZ

! länder führen ihren Angriff mit besonderem Nacht, Der o
zwischen der Küste und der Eisenbahn . Zur Verkürzung Ehrenw,
serer Front gehen unsere Kräfte auch östlich der Eis «rriee a
bahn nach tapferer Abwehr aller feindlichen Angriffe | gestellt,
fehlsgemäß in neue Stellungen nördlich der bisherigen besonder
nien . -ff

lEnglstscherBericht aus Palästina  vom 30. '"
Ter feindliche Widerstand ist überall zusammengebrochenF
genommen auf dem linken türkischen Flügel im JordantM- ^ te

Der neunte Gang
zu den Altären des Vaterlandes!

Leg dein Scherflein in dieDpferfchaleu!
Oie anderen,

Größere wie Du , Herrliche , Glorreiche,
füllten sie mit ihrem Blute.

Sie zu ehren, gib zur„Neunten".

n der Krönt gilt die Tai.
Die Tat der Heimat heißt:
Kriegsanleihe zeichnen!

ie dich gebar,
vis dich erzog zum INann,
vie Heimat pocht
!lm Hilfe bei dir an.
Wer eilt nicht schnell
Mit voller Hand herfür,
Stand ' sein« Mutter
Bittend vor der Türk

er Taler spricht:
Bin ich ein wicht,
Des Mähens und Scharren«
Und Wahrens nicht wertet
Wer schmiedet aus mir
Das deutsche Schwert V
Da har ihn die „neunte"
Schweigend genommen:
Er ist kn die rechte
Schmiede gekommen.

OM.
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pso-

esinnungen sind wohlfeil
Worte erschüttern nurdie Lust;'
Erst dieT at zetzt den wert^
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Unser linker Flügel machte eine vollständige Drehung „
Osten und erreichte die Linie Jbiah — Baka — BachrabAmig! *
Messadieh auf beiden Seiten der Bahn und die laus Westeni
Nablus zu laufenden Landstraßen . Unser rechter Flügels Mvene
durch schwieriges Gelände gegen erheblichen Widerstand vm> burger̂r
erreichte die Linie Khan — Jibalt , l 1/* Meile nordöstlich> :sckätz, fi
Munhcio es Sawieh M beiden Seiten der Sttaßo Jerusalc»! bewahrt
Nablus . Im Norden drang unsere Reiterei durch vas Gei jst, Käst
von Armeddon und besetzte Älazareth, Afule und Beijsan: lHchgh, ,
sammelte die aufgelösten Massen feindlicher Truppen 1 ,u
Transporte , wie sie Von Süden her anlangten ., Alle Beze, !MZnde
Flucht , die dem Feinde offen gestanden haben , mit Ausnich
der Furten durch den Jordan Mischen Beijsan und Jist _ . °
Tamieh waren so für ihn verschlossen. Oestltch des Im Mgewa
hatten arabische Streitkräfte des Königs von Hedschas Mhlrei: ^ 'D
Zerstörungen an der Eisenbahn von Teraa ausgeführt ^ -vetrager
schiedene wichtige Brücken einschließlich einer über den Im«
waren zerstört . Genaue Angaben über die Beute werden erß
einigen Tagen gemacht werden können , doch sind bereitst | zW
8000 Gefangene , 100 Geschütze, große Mengen von Pset x ^ ts
und mechanischen Beförderungsmitteln , vier Flugzeuge, d ^ öfn
Lokomotiven und zahlreiches rollendes Material gezählt. ® 'toorbeit*
schwere Verluste wurden den türkischen Truppenmassen , als' I# . •
sich auf dem schwierigen Gelände Mrückzogen, durch unsereA ^
streitkräfte zugefügt.

Mnrerika.
Beschlagnahme der Schiffe einer deutj

amerikanischen Schissahrtsgesellsch ast.
mes vom 6 . 9 . 18 läßt sich aus Washington melden : ! ftn 33. r
Alien Property Conductor kündigt an , daß er die Amel
nische Transatlantik - Gesellschast und die Foreign Trans)
and Mercantile Corporation beschlagnahmt hat , da t
Bestand deutschen Schiffahrtsinteressen gehöre . Times Cermö£>]
darin eine Rechtfertigung des englischen Prisengerichts . ! ber Pri,
dieser Schiffe wurden zurzeit der amerikanischen Nttitw a
von den Engländern beschlagnahmt . Die fraglichen «
schäften waren von Richard Wagner , dem Sohne eines A
schen, gegründet . Seine Flotte bestand aus zel-n im 3
1915 von neutralen Ländern gekauften Schiffen : das < Anl
wurde aus deutschen Quellen bezogen , mit Wissen boteä hc
Hilfe des Grafen Bernstorff . Wagner versuchte den Men V
seiner Schiffe zu reiten , indem er sie auf einen an«- tiotip-K
Konzern , die Foreign Transport and Mereantile Corp« und tzie
tion , übertrug.

Japan«
Bon der schweizerischen Grenze,  23.

Ter Havasagentur zufolge ist der japanische Ministerp
dent Gras Terautschi zurückgetreten.

g -eankretsp.

WTB . Bern,  22 . Sept . Die französischen ^ ,a
France Libre , Bataille , Heure , Humanite , JourvA

ZeituL ^ Hwnc
UW “ « kW « , (uuiumv , ^,0UrlE
Peuble , Lanterne , Verite , Populaire , Pahs und Luvre -̂ ^
sich unter dem Namen „Demokratischer P^
verband von Paris,  den ftanzösischen TeparM.
und den Kolonien " zu einer Gruvve zusammengesMund den Kolonien " zu eiuer Gruppe zusammenge,M .
die gemeinschaftlich gegen die unter dem gegenwär ^ -

surregime möglich « Diktatur der Verleua
ankämpsen  will . Es wird die Schaffung von
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Paragraphen zur Bestrafung der Verleumdung verlaE
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Xi WTB . WlaA -i w ofioL ^ 22 . - Sept . Reulev G«
ber Führer ' der Tschechv - StollmSen in Sibirien . mel>
die Qtxa -rri er t «tssrfischtzn  Aruw « '
-friHjgender Weisie -vor sich geht ? 60000 Rekruten "
bilisiert. '"1 ^ st ; ju ;. 'ff ."Ä «Äs SS.



Die Wirren t« Rußland
Moskau , 22. Sept . (WTB .) Die „Prawda " weist in

Leitartikel auf das gleichzeitige Vorgehen der Weißen
rdisten in Nordrußland in der Richtung auf Kotlas

das Vorgehen der weißen Gardisten , an der Ural-
nt  hin . Um die Verbindung mit den Entz-

ndern  im Norden zu sichern, wären die Weißen sogar
.ft, die ganze Wolga-Linie zu räumen . Hierbei falle noch
besonderer Grund ins Gewicht, daß im Norden die Eng-
r mit den rechten Sozialrevolutionären gebrochen ha-
Jn Sibirien andererseits spitze sich der Gegensatz zwi¬

der samarischen Konstituante -Regierung der rechten
jalrevolutionären und der zeitweiligen - sibirischen Re¬

nz immer mehr zu. Nach der Auftzab-r Samaras seien
Glanztage der rechten Sozialrevolutionäreb im Komitee

vnstituante dahin , was den Engländern im Norden un¬
zeitweiligen sibirischen Regierung nicht unwillkommen

j£ Daher dürfe man sich an dem Erfolg an der Wolga-
mt keineswegs berauschen. Alles müsse daran ge -

tzt werden , daß die Front Archangelsk —
jatka — Ufanichtzustandekomme.

Moskau,  21 . Sept . (W. B .) „Jswestija " gibt Schilde¬
gen von der feierlichen Beisetzung des Exzaren,
mich Pressemeldungen von Truppen der Volksarmee in

^ekaterinburg  veranstaltet wurde . Tie Leiche des
Azoren, die an der Erschießungsstätte im Walde beerdigt
Wr, wurde aus dem Grabe genommen, das nach Angabe von

onen gesunden wurde, denen die Umstände der Hinrich¬
tung bekannt waren . Die Ausgrabung geschah in Gegenwart
dicstrVertreter der obersten geistlichen Gewalt Westsibiriens,
da OrtsgeiftlichSeit, der Delegierten der Volksarmee,der
osaken, der Tschecho-Slowaken . Der Leichnam wurde in

einen Zinksarg, in einer kostbaren Holzhülle aus sibirischer
itfjjJi Zeder gelegt. Der Sarg wurde unter dem Schutz einer
ung .Ehrenwache mit dein obersten Kommandanten der Volks¬

armee an der Spitze in der Kathedrale zu Jekaterinburg aus¬
gestellt, von wo er, nach zeitweiliger Beisetzung, in einem
besonderen Sarkophag nach Omsk  gebracht werden soll.
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Russische Goldschätze durch die Tschechen
erbeutet.

Die russische Presse bringt jetzt nähere Einzelheiten
über den in Kasan von den Tschecho-Slowaken gestohlenen

l 'Danach sollen in Kasan nicht nur die dort vor-
H' -Hhandene Goldmenge, sondern der ganze, aus den Peters¬

burger und Moskauer Banken konfiszierte Gold- und Kunst¬
schatz, sowie Gold- und Silberbarren sicherheitshalber aus¬
bewahrt worden seien. Nachdem es den Tschechen gelungen
ist, Kasan zu erobern , erfuhren sie von dem verborgenen
Echatz, und sie machten sich sofort daran , ihn nach dem In¬
nern zu verschicken. Zur Beförderung der Gold- und Silber-

Wände wurden 18 Transport - und Güterzüge gebraucht.
Daraus kann man sich ein Bild machen, wie groß die dort

^iMfgewahrten Bestände sein müssen. .
ihlriib Dqs gemünzte Gold soll über 650 Millionen Rubel
tt ; n betragen.

|fl F m_ amm i-tcnl Deutkchlanr»
WB. Auskunft über in Amerika lebende

Ä« Deutsche.  Wie vom Kriegsministerium auf eine Anfrage
^ | Ms den Kreisen nationalliberaler Abgeordneter mitgeteilt
all ist, ist zwischen der deutschen und der amerikanischen

reS Legierung die Einführung von sogenannten Suchbogen ver¬
einbart worden, die dazu dienen sollen, den deutschen sowie
amerikanischen Angehörigen in kürzester Form Mitteilungen
über den Aufenthalt und das Befinden bestimmter, auf
freiem Fuße lebender Zivilpersonen in Deutschland wie Ame¬
rika zukommen zu lassen. Die Weiterleitung dieser Such¬
bogen hat die Zentralauskunststelle für Auswanderer , Ber-
ünW. 35, Karlsbad 10, übernommen.
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. Hochzeit des bayerischen Kronprinzen.  Dir
^Mrmählung des Kronprinzen Rupprecbt von Bayern mit

itttl
j r , . . . .

'1 , °er Prinzessin von Luxemburg findet voraussichtlich in der
Wen Woche des Monats November statt.

;jtßf **•*-¥ *’ iuhu |uym -uv muu ; t , — ihc | ul  uic
;ehc die eine wie die andere Gruppe der Kriegführenden
reff  Impfen vorgibt , die gleichen sind, — die Hoffnung
tctn; ^ einen Wasfensieg die Quelle alles Leidens ist, — das
chlts / ^ i,8e Glück und das Gedeihen der Völker nur auf einen
lärti Wständigungsfrieoen und auf Konzessionen ausgebant wer-
itß , die Fortsetzung des Kasteges die ganze Welt in

^Utlischrr und materieller Beziehung in den Abgrund
M — wenden wir uns in einem dringenden Ausruf
L 6,e  Regierungen der Entente und bitten sie, die Rote der
^ ^ ichisch-ungarischen Regierung in Beratung zu ziehest

^ «n Interesse der Menschllchksit in Lechandlungrn eingü-
w Derjenige,  der sich weigert .-eine Mtständigung hev-

'suhren, lödt vor G-ott uvd de» Mrnfcheir .die schrtch-
" Verantwortung ans sich. , Wir -haben stiemftste-ZuveS

| - vas menschllche Gewissen im dieser . Stunde . 'e»>
in i« r alle Menßchen vor Frerrde und Erwartung ge¬

Schweizes Frieden s-iru - dgebunfl.
sAW
i!

^Anläßlich des österreichisch-ungarischen Friedensange-
^*1 ^bfs  haben das Komitee des katholischen Institutes für
^il« Versöhnungsfrieden in Freiburz .(Schweiz), das Jni-

k^^ ' Komitee zugunsten eines dauernden Friedens in Genf
Md Frauenliga für den Frieden in Freiburg (Schweiz)
Ml Namen von 40 000 Unterschriften von Schweizern und
Ausländern, die seit einigen Tagen gesammelt wurden,
Me Kundgebung an die kriegführenden Regierungen und

^ ^ lker gerichtet, in der es heißt:
-fSn Erwägung des Umstandes, daß eine kriegführende

Wtei ^ dorschlägt, in Friedensverhandlungen einzutreten,
Me einen Waffenstillstand zu verlangen , daß die Zahl der

^pfer an Toten , Verstümmelten und Verwundeten zehn
tt ttBtr .L-iPrcerc zählt , — das Friedensbedürfnis sich bei allen

Völk¬ern mehr und mehr fühlbar macht, — die Ziele, für die

«,gb

zittert haben, und da die Welt die Lösung des größten
Trauerspiels der Weltgeschichte erwartet , wenden wir uns
auch an das Schweizer Volk : Gib ein Zeichen dieses Er¬
wachens, tue deine Pflicht , zeige den verirrten Völkern über
den Haß den Weg zum Frieden , zum Heil ! Biete den Krieg-
führenden deine Vermittlung an .""

Eine Anw «»ndiung von VerDmrrft in einem
nordamerikanisciken Sraate

Daily News vom 4. 9. 18 läßt sich berichtest: Der
Verteidigungsrat von Nord-Dakota hat die Veröffentlich¬
ung irgendwelcher Anklage» wegen Illoyalität ooer Deutsch¬
freundlichkeit verboten , es sei denn, daß unwiderlegbare
Beweise für diese Vergehen beigebracht werden. Das Ver¬
bot bezieht sich nicht nur aus im Staate selbst gedruckte,
sondern auch auf auswärtige Zeitungen.

Es scheint »bemerkt hierzu der Einsender dieser Nach¬
richt, daß von nun an die Verbreitung eines beträchtlichen
Teils der englischen Presse eingeschränkt werden wird, aber
vielleicht verliert dabei Nord -Dakota nicht allzuviel.

Vermischte Nachrichten.
* A n f d e r Ha m ste r ffllh r t e r nro r d e t. Der Arbeiter

Heinr. Geins aus Essen fuhr mit dem ArbeitestKleirAtting zu¬
sammen zum Hamstern ins Münsterland. In einem Tannen¬
dickicht in Buldern hat Geins feisten Reisekameraden hinter¬
rücks erschossen in der Absicht, ihn Kr üerauhen. Fünf Tagg
später fuhr.der Mörder nach Buldern zrttmck, schleifte die Leiche
einen Kilometer weit von dem Tatorte weg und warf sie in
einen unbenutzten Brunnen , wo sie von Kindern Mfällig ge¬
funden wurde.

* Der Leichenwagen für den Butte r trän  s/-
p o r t. Bei Ibbenbüren wurde von der Polizei ein,von Fürste¬
nau kommender Leichenwagenangehalten , der angeblich eine
Leiche von Münster holen wollte. In einer Kiste befanden sich
verschiedene Lebensmittel, u. a . 200 Eier und 25 Pfund Butter,,
die beschlagnahmt wurde.

*JmSchachterstickt.  In der Nähe der Braunkohlen-
grube „Clara" bei Zirke befindet sich ein alter Schachst dgp
seit langer Zeit außer Gebrauch stehst aber umzäunt und
mit einer Warnungstafel versehen ist. Zwei Soldaten betratest
den Platz, um den Schacht in Augenschein zu nehmen. Ter eine
Soldat entfernte die Bretter und wollte zur Grube herab¬
steigen, wurde aber von den giftigen Gasen betäubt und stürzte
herab. Eine Frau , die die Soldaten bemerkte, rief ihnen zu,
daß das Betreten dieses Platzes verboten sei. Ter andere
Soldat wollte dies nun seinem Kameraden sagen; da er den¬
selben nicht mehr sah, nahm er an, daß derselbe schon unten
sei. stieg ebenfalls hinab, um nach ihm zu sehen, stürzte jedoch
gleichfalls betäubt in den Schacht. Es wurden nun sofott Lenti
herbeigeholt, welche die Soldaten mit vieler Mühe herauf¬
holten aber leider gelang es nicht, die Brftnnungslosen zu
retten. Beide sind den giftigen Gasen zum Opfer gefallen.

* Heimliche Seifenfabrik.  Bei einem Gastwirt
in der Nähe von Beuthen wurden durch die Beuthener
Polizei für 30 000 Mark frische Toilettenseife beschlagnahmt.
Dieselbe muß in Oberschlesien fabriziert worden sein, dln-
scheinend sollte die Seife im Schleichhandel weiter verkauft
werden.

* Ein neuer Schuhersatz.  Das Lazarett in Hwvix-
beck, Kreis Münster, Westfalen, hat seit fast zwei. Jahren Schache
aus Lindenbast in Gebrauch und bewährt gesunden, und auch
in die Lazarette der Stadt Münster ist der Andenbiastschuh seit
längerer Zeit eingeführt. Der Lindenhastschuh ist hübsch, feder¬
leicht, haltbar und begnem In Rußland ist «p seit dielen
Jahrzehnten gang und gäbe. Ein geschickter Mann, fertigt drei
bis vier Paar täglich an.. Es ist eine mühelos gu erlernende
Kimst, die sich auch Kinder, Leich.tkranke usw. rasch aneigN«».
Ter Lindenbast kann z!u jeder Jahreszeit , ausgenommen ist nur
stärkerer Frost, gewonnen werden. Ein großer Vorzug der
Lindenbastschuhe ist sehr erwähnenswert, sie brauchen keinerlei
Zutaten , als Zwirn, Bindfaden usw. Eine Ausnahmê wtzhl
unter allenr anderen Lederschuhersatz! Besonders eignet sich
der Bastschuh als Hausschuh ynd Kinderschuh. Für die Straße
empfiehlt es sich, ihn tzus füttevn und besohlen szu lassen, wenn er
auch bei gutem Wetter so getragen werden kann.

* Ter verwandelte Schinken.  Als die Tochter
eines Besitzers»n Bentrup zum Frühstück den letzte» Schinken,
der im Wiemen ijn ein«m Sack sich, befand, herbeiholen wollte,
kam ihr seine Beschaffenheit einigermaßen verdächtig vor, weil
er sich merkwürdig hart anfühlte. Dieses zeigte sich noch mehr
bei dem Versuch den Schinken airMschneiden. Wie enttäuscht
wurde mau, als man bei näherem Hinsehen die Entdeckung
machen Mißte, daß der vermeintliche Schinken in einen Holz¬
klotz vettvandelt worden war . Spitzbuben hatten die merk¬
würdige Verwandlung fettig bekommen.

* Ein derber Schwindel.  Bei einer Gewerbe¬
treibenden in Stolp erschien ein junger Mann , der sich als
Sohn eines Fleischermeisters ausgab und angab , sie könne
Fleisch erhalten , sie solle sich nur in den Hausflur seines
Vaters begeben, dort werde er es ihr aushändigen . Die
Frau glaubte den Angaben, begab sich dorthin und erhielt
gegen Zahlung von 240 Mark auch eine schwere Tasche aus-
gehändigt. Nachdem sie sich entfernt hatte , entdeckte sie,
daß die ihr ausgehändigte Tasche Sand enthielt . Es gelang
einem Polizeibvamten , den Täter zu ergreifen und ihm das
Geld wieder abzunehmen ; es handelt sich um einen 26-
jährigen stellungslosen Malergehilfen aus Stettin.

* Sein Blut geopfert.  Eine wackere Tat voll¬
brachte der Chirurg am Reservelazarett Bingen , Du. Hart-
leib. In dem Zustand eines der Schwerverwundeten war
plötzlich ein solcher Kräfteausfall eingetreten , daß jeden
Augenblick das Ende zu erwarten war . Rasch entschlossen
öffnete Dr . Hartleib an seinem Arme eine Ader und über¬
trug eine genügende Menge Blut in den Körper des Ver¬
wundeten. Der Erfolg war überraschend. Die Kräfte hoben
sich sichtlich, und jcht ist der schon dem Tode verfallen
gewesene Mann nach menschlischem Ermessen außex, Gefahr.

W - Eisenbahnunfälle.
rv HTB.  Dreschen, 23. Sept. Me MMochenbkätter
melden, fuhr gestern übend 10 Uhr 6 Min. der Leipzig« '
D-ZW mit schon wmrWAer Geschwindigkeit«in Rreßqr
Platz aus den haltenden Berliner D - A« g.  Dieser D- '
Zug muhte dort haften, da ein Perionenzug»egen Ma¬

schinendefektes ihm den Weg versperrte . Ter Berliner Zug
wurde vollständig zertrümmert . 31 Reisende  wurden
getötet und 30 schwer verwundet . Als leicht¬
verletzt  sind bisher 29 Personen  ermittelt worden.

fcUis Provinz UKÄ NachdartzEere»
: !: Jnnungsobermeister sind vom Hilfsdienst befreit.

Auf die Vorstellungen verschiedener Handwerkskammern hat
das Kriegsamt angeordnet, daß eine Heranziehung der Jn-
nnngsobermeister zum Hilfsdienst grundsätzlich zu unterbleiben
hat. In einem Falle war schon vom Feststellungsausschuß ent¬
schieden worden, daß das Mrzeit schwer darniederliegende Hand¬
werk, soweit es Bedeutung im Sinne des Hilfsdivnftgesttzrs
hat, nach jeder Richtung hin dar UnrerstützMg bedarf. Es muß
für notwendig gchtchtxn werden, daß ein Obermeister jederzeit
in seinem Jnnnngsbe'Zttr die ihm obliegenden vielfachen Pflich¬
ten erfüllen kann.

: !: Die Versorgung der Kleinen mit Schnhwcrk.
Kleine Kinder wachsen ihr Schuhwerk besonders schnell aus.
Ihnen von vornherein auf Wachstum der Füße berechnete
Schuhe M kaufen, empfiehlt sich aus Gesuichheirsrücksichten
nicht. So kam es häufig zu Klagen, daß für Kinder, die durch
die Bekanntmachung vom 27. März 1918 getroffene Regelung,
nach der jede Person innerhalb von Iß  Monaten nur einen
Schnhbedarfsschein ausgesertigt erhalten kann, nicht genüge.
Tie Reichsstelle für Schuhversorgungwar jedoch bisher bei dem
herrschenden Mangel an Kinderschuhwerk nicht in der Lage, für
kleine Kinder Anspruch auf eine größere Anzahl von Schuh¬
bedarfsscheinen zu gewähren. Inzwischen wurde Aber Vorsorge
getroffen, die Herstellung von Kinderschuhwerk zu steigern, so
daß nunmehr eine Neuregelung der Vorschriften der Bedarfs¬
scheine, soweit es sich um Schinhwerk für lleine Kindev handelt,
in Erwägung gezogen werden konnte. Solange diese Erwä¬
gungen noch nicht abgeschlossensind, ermächtigt die Reichsstelle
für Schuhversorgungeinstweilen die Ausfertigungsstellen, für
Kinder bis zu drei Jahren innerhalb 12 Monaten auch noch
einen zweiten Schuhbedarfsschein auszustellen, sofern die Eltern
ein Paar getragener Kinderschuhe abgeben und der Ausfertl-
gungsstelle die dafür auszustellende Abgabebescheinigung vor¬
legen.

: !: Biebrich a . Rh ., 22. Sept . Durch leichtserttgesUm¬
gehen mit Spiritus entstand hier ein Zimmerbrand, bei dem
Mutter und Tochter schwer verbrannten .̂ Tas >Kind, ist bereitÄ
gestorben.

: !: Frankfurt a . M ., 22. Sept . Durchs/tnpin B-ranik
wurden heuî abend die in einem Gebäude' der Eisenbavanprk-
stätten an d'kk Jdschiner Straße lagernden großen' Minter-
futtervorr -äte  für die .Kleinviehanlagen der hiesigem
Eisenbahnbeantten vernichtet. Mit der Bekämpfung dess Brand¬
herdes hatten Met Feuerwachen nahezu zwei Stunden , zu tun.
Ter Schaden ist bedeutend und um so empfindlicher, da Ersatz
für die verbrannten Vorräte kaum noch zuj bjeschaffen ist.

: !: Frankfurt a . M , 22. Sevt . In der städttschen Hafen-
bahnvetwaltung ist man umfangreichen Kohlenschie¬
bn  n ge n ans die Spur gekommen. PerschiedeM Waggons
mit Kohlen verschwanden, ohne daß man ihren Verbleib ent¬
decken konnte. Jetzt 'hat man festgestellt, daß diese Wagen hiesi¬
gen Firmen zugeschoben wurden. Ein Beamter wurde bereits
verhasttt: *

: !: Frankfurt a M , 21. Sept . Tie .Herrenkleidersabttk
von Westheimer und Hirsch Kronpttnzensttaße 21, wurde in
der vergangenen Nacht von Dieben  heimgesucht. Die Bande
drang in die im dtttten Shock desl' Hinterhauses belegenen Ge¬
schäftsräume ein, öffnete hier mit Zentralbohrern die Magazine
und stahl aus diesen, soweit sich bis jetzt feMellen läßt» Mo
mindestens 40 000 Mark Futterstoffe. .Von den Einbrechern und
dem Verbleib der wertvollen Waren fehlt bislang jede Spur.

: !: Frankfurt a . M ., 22. Sept . Die Strafkammer verur¬
teilte den bisher unbescholtenen Ausläufer Franz Sttegeler
wegen Einbruchs M sechs Jahren Zuchthaus und seine Frau
wegen Hehlerei zu einem Jahr Gefängnis . Sttegeler hatte im
Laufe eines Jahres vom Lus'tschacht aus shstemjatisch die
Lagerräume des Zigarrengeschäfts von M. G)>.Holtz an der
KonstablerftVache um Zigarren im Werte von 120 000 Mark
beraubt, bis er schließlich durch Geschäftsangestellte, dis Wache
hielten, bei feinen Räubereien überrascht und verhafte- wurdy.

: !: Höchst a . M.., 20» Sechs. Djr Shavtverordnetenver-
sammlimg bewilligte 100 000 Mark für die Versor¬
gung der Bevölkerung mit Milch durch Ankauf
von  M i l cki>kü h e n. Sie beschloß ferner die Errichtung einer
Schuhreparaturew-Anstalt und stellte dazu 5000 Mark zur
Verfügung. Für die Uebernahme der Latrineftabfuhr in städti¬
sche Verwaltung wurden 30000 Mark genehmigt. Der städti¬
schen Sparkasse, deren Geldumsatz von 18 Millionen in 1916 auf
45 Millionen Mark in 1917 stieg und, die Ende 1917 rund 4,6
Millionen Mark Spareinlagen aufwies, wurde Entlastung er¬
teilt . In geheimer Sitzung bewilligten die Stadtverottmetew
den städttschen Beamten, Hilfsbeamten und Arbeitern eine ein¬
malige Teuerungszulage nach den staatlichen Sätzen und stell¬
ten dazu 85000 Mark bereit.

: !: Höchst a . M ., 20. Sept . Zwei 16 jährige Fürsorgezög¬
linge, Richard Heuerkauf und Hermann Tannhauier, die am
15. August aus der Erziehungsanstalt Bevern entwichen loaren,
auf ihrem Abenteurerwege nack hier 1500 Mark stahlen  ufnjjf
in Griesheim mit gefälschten Papieren mauöveriertrn , wurden
hier vor einigen Tagen verhaftet. Erst heute aber gelang es, mit
Hilfe des Sicherheitsdienstes die ttchtigen Namen dev Burschen
zu erfahren,

: !: Höchst a . M „ 20. Sept . In ' dem FacbwetkeN stürzlv
der 47 jährige Arbeiter Wilhelm Landsiedel, während erl  einen
Treibriemen ausbesserte, infolge eines Gerüstbruches aus achv
Metern Höhe ab. Der Unglückliche, der ge,ra!de W Jahre in
den .Farbwerken tätig ist, starb  nach kurzent'Augenblicken.

: !: Höchst a . M ., 20. Sept . Durch den Schleichhan-
d e l mit Kartoffeln im Versorgungsgebiet Höchst ist die Ver-
sorgimg der Bürgerschaft mit Winterkarhoffeln aufs schwerste
gefährdet. Infolgedessen hat der Magistrat einen verstärkten
Sicherheitsdienst in den betreffenden Otten eingettchtet.

: !: Oberursel , 22. Sept . In der Nähe dei<Motorenfabrik
wurde der 29 jährige Sattler Georg Stetnmeitz von einem)Zug«
der elekttischen Bahn HvLemark-Frankftitt überfahren und ge¬
ltet.

: !: Ruppenrod . 24. Sept . Hermann Lotz. Sohn von Wil¬
helm Lotz. •wurde mit beut Eisernen Krkux 2 Klpsse ausge-
zeichnrü-szÄrl «Ü 3& iflcügi}Itö MMcinAnftsa cku» ..zx>.
;t T 'V-MklMMpM .Ehefrau «im », hiesigen
GnwohpeM getteten beim KrrutkochGr die Kleidep in Psimd»
In ..ihrerHngst M di«Frau , ein« ftwerftden FaM,gleich .Kuß
die Sttaße . fco Straß,enpassanten ihr Me .Kleidev.vom Leib»
rissen. Tie Unglücklich« sinn ft» sterbenden Znstnnd« ins Wm-
burger KrankenhaiS.



: ! : Bad Nauheim , 2ä Sept Durch die Polizei wurden
hier mehrere Geheimschlächtereien  aufgedeckt, die schon
seit langem hiesige Gasthäuser, Fremdenheime .und Privat«
ausgiebig mit Fleisch versorgten. Tie Geheimschlächter Waren;
meistens Geschäftsleute, die sich sonst niemals mit dem Metzger-
Handwerk befaßt hqtteu und teilweis ihr neues „Gewerbe" so
ungeniert trieben, daß die Kunden oft lange Polonäsen auf
den Straßen bildeten. Bis jetzt wurden 11 Personen verhaftet.

: !: Friedberg , 22. Sept . An den Leitungsnetzen der Ober-
hessischen Ueberlandzentrale kamen in der jüngsten Zeit zahl¬
reiche Störungen vor, die auf böswillige Eingriffe zurückzu-
sühren sind. Auf die Ermittlung der Tätet hat die Geschäfts¬
führung nunmehr Belohnungen ausgesetzt.

: !: Schlitz, 22. Sept . Nach langjähriger Gefangenschaft rn
Rußland keh rte am Mittwoch der längst totgesagte  Leh¬
rer Schäfer aus UellerShaußen unerwartet in die Heimat!
zurüE -A -latzt hatte man 1915 Nachricht aus einem russischen
Laza rett am iuS  chüfer'er'hälten.

: !: Kassel, 23. Sept . Im Anschkich an die Notiz in Nr.
21« unseres Blattes , bett. Kartoffelpreis teilen wir noch fol¬
gendes mit : Während die Schnelligkeitsprämie dem Kartoffel¬
erzeuger unverkürzt zu überweisen ist, ist der Berechnung der
ihm ausZuzahlendcn Anfuhrprämie die Entfernung seines Ho¬
fes bis zur Verladestelle zugrunde zu legen. In der Regel
find für jeden angefangenen Kilometer 0,05 Mark einzusetzen;
Grundsätze hierfür stellt der Kommunalverband im Einver¬
nehmen mit der zuständigen Landes- oder Provinzialkattoffel-
stelle aus. . - fei tt

Zeichunngeu
auf die

9 . Kriegsanleihe
werden von uns kostenfrei unter den Bedingungen der Reichsbaak entgegmgenvmmen.
Zum Zwecke der Einzahlung auf die Kriegsanleihe berechnen wir unfern Mitgliedern für
Lombard-Darlehn5°/, Zinsen provisionsfrei.

Bei Abhebungen von Spareinlagen Lit. A. zur Verrechnung von Kriegsanleihen ver¬
zichten wir nur dann auf die Kündigungsfrist, wenn die Zeichnung bei unS erfolgt.

Diez , den 23. September 1918.

Vorschußverein zu Diez.
913] Eingetragene Genossenschaft mit nubischräickier Haftpflicht.

Aus Bad Ems und Umgegend.
e Kgl . Kurthcater . Tie Vorstellung am nächsten Diens¬

tag, die letzte der diesjährigen Spielzeit , dürste, aus verschiedie^
neu Gründen besonderes Interesse erregen. Einmal bhdensch
sie die Verabschiedung des Bad Nauheimer Lustspielpersonals,
dbs sich hier immer besonderer Beliebtheit erfveutj hat ; sodann
dürften sich wohl manche Min!Besuche entschließen, weil ein Teil
der Einnahme dem Emser „Roten Kreuz" zugewiesen wird und
schließlich ist das Lustspiel, das gegeben wird, „die Herren
Söhne " von Leo Walther Stein , ein so hübsches, heiteres und
außerordentlich wirksames Werk, daß niemand den Besuch be¬
reuen wird.
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: !: Coblemz, 23. Sept . Ander Dr . Zimmermann >-
fchen kaufm . Privatschule  beginnen aM 8. Oktober
sneäe Kürse von einjähriger und halbjähriger Taupr . Die
Nachfrage nach gut ausgebildetem Personal war im letzten
Vierteljahr derartig stark, daß die Schule längst nicht alle
Stellen besetzen konnte. Besonders war die Nachfrage nach
älteren Buchhalterinnen sehr stark, es sollten sich daher mehr
reifere Damen dem Berufe zuwenden. Für ältere Personen
sind die Halbjahrskurse M empfehlen. Weitere Auskunft über
die Schule wird jederzeit im Schulhause Hohenzollern st raße
148 etteilt.

von Holcheim nach Duz i
Gegen Belohnung adzug,
der Geschäiirst. d. Diezn,

i

Statt Karten.

Aus Dtez und AWgegend.
d Versteigerung . Tie heutige Versteigerung des Wohn¬

hauses der Erben des verstorbenen Professors Tr . Karl Bckltzer
hatte eine Menge Liebhaber angezogen. Als Letztbietender der
Kauflustigen ging Eduard Thielmann mit 44000 Mark hervor.
Die Taxe der Gebäude in der Näss. Brandversicherungsanh
statt ist 22 010 Mark.

SLadtverordrrrLVN Sihrmg.
Donnerstag , den 26 . Sept . 2918 , nachm. 4 Uhr

Tagesordnung:
Vorlagen des Magistrats:

1. Bewilligung eines Beitrages der Stadt zur Kolonial-
Krieger-Spende.

2. Bewilligung einer Ausgabe für Verbesserungen an
der Maschinenanlage des Schlachthofes.

3. Verlängerung des Vertrages betr . den städtischen Eis-
verkauf.

4. Genehmigung eines Grundstücksverkaufs.
5. Genehmigung von Grundstücksverpachtungm.
6. Abschluß des Mietvertrages mit dem Sch lachtho[Ver¬

walter.
7. Desgleichen mit dem Maschinisten.
8. Genehmigung von Steuerniederschlagungen.
9. Erhöhung der Gasmessermiete.

10. Uebernahme der Unterhaltung von 4 Ruhestätten auf
dein hiesigen Friedhof.

11. Erhöhung des Strompreises für elektrische Kraft.
12. Versorgung heimkchrcnder deutscher Kriegs- und Zivil-

gefangener.
13. Bewilligung eines Zuschusses an den Vorstand der

Kleinkinderschule.
14. Mitteilungen.

Ter Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst eingeladeu.
?tad G « r- , den 2t . September 1918.

Der Stadtverordneteuvorsteher.
Franz Ermisch.

Ein Waggon Weißkraut
unterwegs/ Wenn angekommen, nähere Mateilung.

Ehr . Elvert , Dausenau.

Speisekartoffeln
gegen Bezugschein zu kaufen gesucht. [921

Kurhaus Nassau.

Danksagung.
Für die vielseitig bewiesene Teilnahme

während der langen Krankheit und dem nun so
schmerzlichen Verlust unseres guten, treusorgenden
Vaters, des Herrn

Ach po  früh bist du von uns geschieden,
Wir hofften auf ein Wiedersehn,
Doch grösser sind jetzt unsere Schmerzen,
Da dieses nicht mehr kann geschehn.
So ruh’ nun sanft, du treues Herz,
Du hast den Frieden und wir den Schmerz.

Jakob Gilles
sagen allen, auch den barmherzigen Schwestern
des Marienkrankenhauses, sowie für die vielen
Kranzspenden herzlichen Dank

die trauernde « Hiuterbliebeue « .

Auch meinen heissgeliebten, herzens¬
guten Mann, seiner 3 Kinder treusorgenden
Vater , unsern einzigen hoffnungsvollen, braven
Sob% unseren lieben Bruder, Schwager und
Onkel

Unter Offizier

«ad Ems . den 24. Sept. 1918
[920

Fritz Daubach

Zeichnungen
auf die

9 » deutsche Kriegsanleihe
nehmen wir auf unser-m Büro täglich von 9—12 Uhr vor¬
mittags rntgegkn. Bei Abhebungen zu diesem Zwecke aus
der Sparkasse und dem Darlehenkonto nehmen wir von der
statutenmäßigen Kündigungsfrist Abstand.

Bad Ems» den 23 September 1918.
Gmsrr Borschutz« u. KredNveret « E. G. m. u. H.

Der Borstand.
917] Hch. Kauth. Karl Lud. Lotz.

^ /

Emser Vorschuß-u.KrrMvrrriu.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkterHaftpflicht.
Unser Büro ist durch die Erkrankung eines Beamten

bis auf Weiteres nur des Vormittags von 9—12 Uhr
geöffnet. [918

Kad Em - , den 24. September 1918.
X Der « orUaud

Hch. Kauih, Carl Lud Lotz.

Aufbewahrungsraum
für Lebensmittel , trocken und diebessicher in Diez
für sofort gefudjt. [9il

Garnison -Kommando , Diez.

Verkauf von Obst.

Gesunden 1 Schlüssel. Abzuholen Rathaus, Zimmer 4.
Diez , den 21. September 1918

Die Volizeiverwalt««,.

Belaunrmachuug.
Bon Mittwoch«, den 25. September d. Js . ab wird

in den hiesigen Kolonialwaren geschästen auf den an dem
Stamm der Brotkarte befindlichen Abschnitt IX 250 Gramm
Kaffee-Ersatzmittel ausgegeben.

Freiendiez,  den 23. September 1918.
Der Bürgermeister.

Ich bin angehalten, hie Erzeuger dringend zu ersuchen,
ihren Verbrauch an Obst einzuschränken und die Notwendigkeit
zu erkennen, daß alles Obst erforderlich ist, um Bvotaufftrich-
mittel zu beschaffen.

Gleichzeitig weise ich darauf hin, daß der Absatz von Witt-
schafts-, Tafel- und Edelobst nur an die laut amtlicher Be-,
kanntmachung vom 29. August Kreisblatt Nr. 206 bestellten
Aufkäufer erfolgen darf.

Das Zurückhalten von Obst fühtt zu strengen Maßregeln.
Tie Preise, die sich frei Waggon der Verladestation vv».

stehen, sind wie folgt festgesetzt: .' Fall - und Schüttel-Aepfel
und -Birnen Mk. 15 per 'Ztr „ gepflückte Taftl -Aepfel und
-Birnen Mk. 35 per Ztt.

Tie Uebettvachung des Obstverkaufs ist vom Kreisausschutz
bestellten Kontrolleuren übertragen worden.

Nassckir, den 20. September 1918. [905
Jacob Landau , Haupt-Kommissionär.

in einem Inf.-Rgt., Inh. des Eisernen Kreuzes
II. Kl. u. der Hess. Tapferkeitsmedaille

mussten wir dem Vaterlande opfern. Im
Alter von 30 Jahren traf ihn am 25. August
nach fast vierjähriger, treuer Pflichterfüllung
die tödliche Kugel.

In unsagbar tiefem Schmerz
Lina Daubach , geh. Gessert

nebst Kindern u. Angehörigen
Geilnau , Bad Ems, Wiesbaden, im Felde

und England, den 23. Sept, 1918.

Am 21. September verschied an eineffli
Herzschlag im 59. Lebensjahre mein lieber
Bruder, unser lieber Schwager und Onkel,

der Apotheker

Adolf Caesar
in Kiel.

Familie Caesar.
Katzenelnbogen , den 22. Sept. 1918

(9#

Kgl. Kurtheater Bad Ems
Leitung: Hofrat Hermann Steingoetter.

Dienstag , den 24 . September ISIS
Die Herren Söhne*

Schwank in 3 Akten von Stein u. Walter.
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Phot Vergrösserungen
auch farbig, in Ia. Ausführung liefert

J . CSoebel , Hofphotograph, Bad E® s,|
Fleißiges

Stun - enruädche«
gesucht. [903
F »a« Fa -iny Kirchberger,

Bad EmS.

Ein tüchtiges

Mädch«
mit guten Zeugnisseni
gesucht.

Frau Benad*

In b
teube
be»e
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